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in den Ritter- und 1863 in den Frh.stand er-
hoben. 

L.: NFP, 8. (Abendbl.), Morgen-Post, NWT, Prager 
Abendbl., Prager Tagbl., Wr. Allg. Ztg., 9. 7. 1885 
(m. B.); Wurzbach; Badener Bez.-Bl. 5, 1885, Nr. 82, 
S. 2f.; Der Humorist 5, 1885, Nr. 30, S. 1f.; Der Tresor 
14, 1885, S. 223; Volkswirtschaftl. WS 4, 1885, S. 22f.; 
Ein Jh. Creditanstalt-Bankver., 1957, S. 80; E. März, 
Österreichische Ind.- und Bankpolitik in der Zeit Franz 
Josephs I., 1968, S. 238; R. Granichstaedten-Cerva u. a., 
Altösterr. Unternehmer, 1969; S. Pressburger, Das 
österr. Noteninst. 1816–1966, 2/1, 1969, passim; F. Balt-
zarek, Die Geschichte der Wr. Börse, 1973, S. 78ff.; 
H. Grössing u. a., Rot-Weiß-Rot auf blauen Wellen. 150 
Jahre DDSG, 1979, S. 172; G. Gaugusch, Wer einmal 
war. A–K, 2001, S. 1197; R. Sandgruber, Rothschild, 
2018, S. 151; The YIVO Enc. of Jews in Eastern Europe 
(online, Zugriff 21. 1. 2020); Zedhia, Zentraleurop. di-
gitales wirtschafts- und gesellschaftshist. interaktives Ar-
chiv (online, Zugriff 21. 1. 2020); AVA, HHStA, Mitt. 
Georg Gaugusch, alle Wien; Pfarre Baden-St. Stephan, 
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(Ch. Natmeßnig) 

Wodianer von Vásárhely Fülöp, Verle-
ger, Drucker und Buchhändler. Geb. Hód-
mezővásárhely (H), 20. 11. 1820; gest. Bu-
dapest (H), 30. 1. 1899; mos. – Sohn von 
Josef Wodianer und Johanna Wodianer, 
geb. Deutsch (geb. Miskolcz/Miskolc, H, 
um 1783; gest. Hódmezővásárhely, 1858), 
Vater von Arthur W. v. V. (s. u.) sowie des 
Verlegers Hugó W. v. V. (geb. Pest/Buda-
pest, H, 7. 1. 1868; gest. Budapest, 21. 12. 
1920); ab 1859 verheiratet mit Julia Wodia-
ner, geb. Waizner (geb. 1841; gest. Arco, 
Tirol/I, 24. 3. 1893). – W. begann 1842 ei-
ne Druckerlehre in Pest und setzte seine 
Ausbildung 1846–48 in Pressburg und 
Wien fort. Nach Ausbruch der Revolution 
kehrte er 1848 nach Ungarn zurück und ar-
beitete zunächst in der Pester Univ.drucke-
rei. Im selben Jahr ernannte ihn →Lajos 
Kossuth v. Udvard u. Kossut zum Drucke-
reidir. des „Pesti Hirlap“. Ende Dezember 
zog er gem. mit dem Landesverteidigungs-
ausschuss nach Debreczin, wohin er auch 
die gesamte Einrichtung der Druckerei ein-
schließl. der Banknotenpresse mitnahm. In 
Debreczin leitete W. die städt. Druckerei, in 
der u. a. das Amtsbl. „Közlöny“ erschien. 
Im August begleitete er die Regierung von 
Ministerpräs. →Bertalan Szemere nach 
Arad. Nach der Kapitulation versenkte er 
die Druckerpressen in der Donau. Ab 1849 
in Emigration im Ausland, kehrte W. 1855 
nach Pest zurück und errichtete eine Dru-
ckerei. Ab den 1860er-Jahren trat er durch 
die Gründung der polit. Tagesztg. „Magyar-
ország“ (1861) und „Magyar Újság“ (1867) 
in Erscheinung. Mit der Gründung der illus-
trierten Tagesztg. „Budapest“ (1876) sowie 
der Tagesztg. „Kis Újság“ (1888) etablierte 

er auch die ersten Vorläufer der Boulevard-
presse in Ungarn. Des Weiteren gab er 
1877–80 die Tagesztg. „Közvélemény“ 
sowie ab 1888 das Satirebl. „Mátyás Diák“ 
heraus. 1874 erwarb W. das Verlagsunter-
nehmen des verstorbenen Robert Lampel, 
das er i. d. F. unter dem Namen Lampel R. 
(Wodianer F. és Fiai) mit seinen Söhnen 
leitete. Das Unternehmen, eines der größten 
Verlagshäuser in Ungarn, brachte im letzten 
Drittel des 19. Jh. die meisten Schulbücher 
sowie populärwiss. Publ. auf den Markt. 
Als Ztg.verleger war W. maßgebl. daran 
beteiligt, dass das Lesepublikum in Ungarn 
statt dt.sprachiger Bll. die Tagespresse in 
ung. Sprache lesen konnte. 1898 erhielt er 
den ung. Adelstitel. Sein Sohn, der Verle-
ger Arthur W. v. V. (geb. Pest, 1860; gest. 
Budapest, 3. 3. 1921), erlernte die für den 
Buchhandel notwendigen Kenntnisse ab 
1876 im Rahmen einer längeren Stud.reise 
im Ausland. I. d. F. wirkte er im Lampel-
Wodianer’schen Unternehmen und wurde 
nach dem Tod seines Vaters 1899 Eigen-
tümer des Verlagshauses, das sich neben 
Schulbüchern auch auf Jugendliteratur spe-
zialisierte. Am Ende eines jahrelangen Pro-
zesses mit dem Verlagshaus Franklin Iro-
dalmi és Nyomdai Rt. verkaufte er 1904 
den Verlag und die Druckerei an dieses. 
1900 wurde er kgl. Rat. 

L. (tw. auch zu Arthur W. v. V.): M. Életr. Lex.; M. Iro-
dalmi Lex. I, II; M. Zsidó Lex.; ÚMÉL; Nyomdászati lex., 
1936; Budapest lex., 1973; Új magyar irodalmi lex. 3, 
2. Aufl. 2000; Hódmezővásárhelyi életrajzi lex., 2002; 
Gy. Pogány, in: Könyv és nevelés 16, 2014, Nr. 4, S. 54ff. 

(Á. Z. Bernád) 

Wodzicki Antoni (Anton) Gf., Politiker 
und Großgrundbesitzer. Geb. Zakrzew, 
Preußen (PL), 3. 9. 1848; gest. Krakau, Ga-
lizien (Kraków, PL), 23. 2. 1918. – Ent-
stammte einer bekannten und einflussrei-
chen Adelsfamilie. Enkel von Józef Gf. W. 
(1775–1847), der eine führende Rolle wäh-
rend des Krakauer Aufstands von 1846 
spielte, wo er zu den Gemäßigten gehörte, 
und später bei der Eingliederung der Stadt 
in den österr. Staatsverband mitwirkte, so-
wie von Petronela Gfn. W., geb. Prinzessin 
Jablonowska (gest. Krakau, 6. 11. 1859), 
einer angesehenen Mäzenin, Sohn des LT- 
und RR-Abg. Henryk Gf. W. (geb. Krakau, 
2. 12. 1813; gest. ebd., 29. 10. 1884), eines 
einflussreichen Politikers im Umkreis der 
Krakauer Konservativen der 1860er/70er-
Jahre, Neffe des LT-, RT- sowie RR-Mitgl. 
und Ornithologen Kazimierz Gf. W. (geb. 
Schloss Korzkiew, Russland / Zamek Korz-
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